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Bläser-Giganten
mit träumendem

Blech
Ensemble International erfolgreiche Formation

„German Brass“ spielt in der Pauluskirche

VON FLORIAN L. ARNOLD

Ulm 2013 scheint das Jahr der seit
1975 existierenden Blechbläserfor-
mation „German Brass“ zu sein:
zwei neue CDs veröffentlicht, drei
große Tourneen, eine davon nach
Asien. Mühelos füllt das Spitzenen-
semble die großen Konzertsäle im
In- und Ausland – aber auch die Ul-
mer Pauluskirche. Neben der Vir-
tuosität der Mixtur aus Klassik, Jazz
und Soundtrackarrangements gefal-
len auch die überaus kurzweiligen,
urkomischen Moderationen des En-
semblemitglieds Klaus Wallendorf.

Im Gedächtnisjahr von Wagner
und Verdi – beide 1813 geboren –
durften Werke der beiden Opern-
götter nicht im Programm fehlen.
Und während laut Wallendorf Verdi
und Wagner Beine baumelnd auf
den Himmelswolken sitzen, ertönen
unten auf der Erde Bearbeitungen
ihrer Werke. Diese mit Leichtigkeit
gesponnenen Blechvariationen über
orchestrale Glanzstücke wie dem
Pilgerchor aus „Tannhäuser“ zeigen
sich im Wechsel von Original zur
Bearbeitung sogar geradezu zwin-
gend. Herrlich sonor schnurren die
Posaunen, Trompeten vereinen sich
zu an- und abschwellenden Forte-
Attacken. Ohne das Brummen der
Tuba wäre es kein Wagner. Opern-
kollege Gioachino Rossini war mit
der blechgerecht aufbereiteten Ou-
vertüre des „Barbier von Sevilla“
vertreten, mit Aplomb und furiosen
Tempi wurde dem Zuhörer eine
Horde Ohrwürmer eingesetzt.

Überhaupt, die Ohrwürmer: Wer
sich vor ihnen fürchtet, sollte Ger-
man-Brass-Konzerte meiden. Alles,
was in der Musik der vergangenen
200 Jahre schön und gut war, wurde
durch die Ensemblemitglieder Ale-
xander Erbrich-Crawford und Mat-
thias Höfs umgearbeitet. So werden
den einzelnen Musikern logischer-
weise besondere Stimmen in die
Partitur geschrieben, damit jeder
seine speziellen Qualitäten zeigen
kann. Und da reibt man sich mitun-
ter erstaunt die Ohren, wie schil-
lernd und farbenfroh auch manch

betagte Melodie aus metallenen
Klangrohren schlüpft. Eine kleine
Kirchensonate von Mozart etwa
machte als großorchestrale Erschei-
nung eine bessere Figur denn je.
Oder in den Worten von Wallen-
dorf: „Mozart ist länger tot denn je,
doch die Dankbarkeit für seine Mu-
sik wächst mit jedem Tag.“ Aber
nicht nur Klassiker erklangen po-
liert. Klaus Badelts längst im Kon-
zertsaal beheimateter Soundtrack
zum „Fluch der Karibik“ macht
sich als forsche Farce zwischen mu-
sikalischem Zitatenpotpourri und
zackiger Marschmusik gut.

Unerwartete
Klangdimensionen

Die spezifischen Fähigkeiten der elf
Top-Musiker ermöglichen dank
atemberaubender Teamfähigkeit
und einem Höchstmaß an musikan-
tischer Spiellaune unerwartete
Klangdimensionen. „Fantastische
Momente“ – wie sich auch die neu-
este CD der Truppe nennt – kre-
denzte auch die zweite Konzerthälf-
te, hier nun mit Jazz-, Tango- und
Swingstandards, alles ebenso origi-
nell wie tanzbar gespielt, versteht
sich. Seit vielen Jahren haben die
Brasser den „Trumpet Blues“ von
Harry James oder „Anything Goes“
von Cole Porter im Gepäck. Ein
Vergnügen auch Jacob Thune Han-
sen Gades Tangoklassiker „Jealou-
sy“, statt Violinen durften hier die
Trompeten seufzen. Dazu ein Med-
ley klangprächtiger frankophiler
Melodien (unter anderem eine cho-
ralartige Fassung des „Chanson
D’Amour“ mit Pikkolotrompeten)
und eine zarte Verneigung vor Astor
Piazzolla. Wer sich für Blechblas-
musik begeistert, für den dürften an
diesem Konzertabend keine Wün-
sche offen geblieben sein. Eine Vir-
tuosentruppe, die trotz routiniert
aufgezogener Konzertabläufe ehr-
lich begeistert, deren Können atem-
raubend ist. Wer am Schluss mit ap-
plausgeschwollenen Händen den
Heimweg antrat, dürfte sicher dem
nächsten Auftritt des träumenden
Metalls entgegenfiebern.

Die Blechblas-Giganten zu Gast in Ulm: Zu hören gab es ein virtuoses Potpourri von

Klassik bis Gegenwart. Foto: Florian L. Arnold

Kultur kompakt

WEISSENHORN

Duo Inflagranti im
Historischen Theater
Sandra Ade und Vreni Kuisle, bes-
ser bekannt als Duo Inflagranti,
treten am Samstag, 9. November,
um 20 Uhr im Historischen Thea-
ter Weißenhorn auf. Die beiden
Musikerinnen verbinden auf ver-
schiedenen Instrumenten (Harfe,
Hackbrett, Flöte und Gitarre) tra-
ditionelle Volksmusik mit südame-
rikanischen Klängen. (az)

O Karten gibt es bei der Schlegel’schen
Buchhandlung, Telefon 07309/7636.

LANGENAU

Naturfotografie
in der Stadtbücherei
Sie erklimmen Vulkane auf Hawaii,
übernachten auf dem Gipfel der
Alpspitze. Sie reisen durch die Kala-
hari, klettern im Elbsandsteinge-
birge: Aufnahmen von fünf Foto-
grafen des National Geographic
sind ab Dienstag, 5. November, in
der Stadtbücherei Langenau im
Pfleghof ausgestellt. Die Ausstel-
lung läuft bis 30. November. (az)

O Öffnungszeiten Dienstag/Freitag
10-18 Uhr, Mittwoch/Samstag 10-12
Uhr, Donnerstag 12-19 Uhr.

Gospel für den guten Zweck
Konzert Das Ensemble „Hope“ trat in der Unterelchinger Kirche auf

Unterelchingen Gospels sind gute,
hoffnungsvolle Nachrichten, ver-
packt in mitreißend-rhythmischen
Gesang. Das „hoffnungsvoll“ trägt
der Oberelchinger Gospelchor
schon im Namen: „Hope“ trat in der
überfüllten Unterelchinger Kirche
St. Michael unter der Leitung von
Girard Rhoden (hauptberuflich seit
fünfzehn Jahren Opernsänger am
Ulmer Theater) auf.

Mit „Holy Lord of Hosts“, „Sere-
nity“ und „Hallelujah“ wurde das
Publikum zärtlich, dann feurig in
das Konzert eingestimmt. Schon
beim ersten Solo „Ain’t Got Time
To Die“ des Tenors Juon-Woon
Lee hielt es niemanden mehr auf den
Sitzen. Mit Bravo-Rufen machte das
Publikum seinem Herzen Luft. Die
gleiche Begeisterung schlug auch
dem Bassisten Dong Jin Choi bei
„Swing Low, Seet Chariot“ und Gi-
rard Rhoden bei „Beautiful Drea-

mer“ entgegen. Hannes Kalbrecht
lebte mit Körpersprache und Gefühl
am Piano mit und unterstrich den
Gesang wie eine frische Brise.

Gastdrummer Timo Hannig, Stu-
dent an der Musikakademie Dres-
den, war mit seinem „Cajon“ so prä-

sent wie ein ausgewachsener Schlag-
zeuger. „Hope for Peace“ hatte Gi-
rard Rhoden das Konzert über-
schrieben – die Hoffnung auf Frie-
den schwang in jedem Lied mit. Er
ist Buddhist und betonte, dass er ge-
nauso für ein leidenschaftliches
Evangelium lebe, wie die Christen.
Lieder für Hoffnung auf Frieden
seien auch gleichzeitig ein Gebet ge-
gen die Gewalt, meinte Rhoden.
„I’ve Got Peace Like A River“, „At
The River“ und „Wide River“ un-
terstrichen die Sehnsucht nach Be-
freiung von Unterdrückung. Wie so
oft konzertierte der Gospelchor, der
auch schon für die „Kartei der Not“
auftrat, für einen guten Zweck. Das
Publikum ließ „Hope“ nicht ohne
Zugaben von der Bühne. Das Kon-
zert berührte nicht nur tief, es ging
in Ohren und Beine. Man hätte ger-
ne noch länger mitgewippt und mit-
gesungen. (mde)

Schon beim ersten Solo begeisterte Te-

nor Juon-Woon Lee. Foto: Deger

Mathias Kopetzki liest
aus „Teheran im Bauch“

Im Rahmen einer Gemeinschaftsver-
anstaltung mit der VHS im Land-
kreis Neu-Ulm liest der Berliner
Schauspieler und Autor Mathias
Kopetzki am Dienstag, 5. Novem-
ber, in der Schlegel’schen Buch-
handlung Weißenhorn aus seinem
Buch „Teheran im Bauch – Wie
meines Vaters Land mich fand“. Ko-
petzki, aufgewachsen bei deutschen
Adoptiveltern, entschloss sich mit
über 30 Jahren, nach Teheran zu
reisen, um seinen leiblichen Vater
und seine streng muslimische
Großfamilie kennenzulernen – und
lernte ein Land und eine Stadt vol-
ler Widersprüche kennen. Beginn
der Lesung ist um 20 Uhr. (az)

ILLERTISSEN

Ulrich Ritzel stellt
„Trotzkis Narr“ vor
Der Krimiautor Ulrich Ritzel stellt
am Donnerstag, 7. November, im
Kompetenzcenter der Sparkasse Il-
lertissen sein Buch „Trotzkis
Narr“ vor. Aufgewachsen auf der
Schwäbischen Alb lebte und arbei-
tete er zeitweise als Gerichtsreporter
in Ulm. 2001 und 2012 wurde er
mit dem Deutschen Krimi-Preis
ausgezeichnet. In „Trotzkis Narr“
gerät Ritzels Ermittler im Berliner
Vorwahlkampf in ein gefährliches
Netz aus Politik und Wirtschaft.
Einlass: 19 Uhr, Beginn: 19.30
Uhr. (az)

O Karten gibt es bei der Buchhandlung
Zanker in Illertissen, bei der Sparkasse
in Illertissen oder unter www.sparkasse-
neu-ulm-illertissen.de

● Ratiopharm Ulm: Long (24
Punkte), Sosa (21), Schwethelm
(10), Plaisted (8), Howard (8), Hess
(5), Günther (5), Theis (3), Cly-
burn (2), Nankivil (2).
● Beste Ulmer Dreierschützen:
Long (5/8), Sosa (4/4).
● Beste Ulmer Rebounder: Plais-
ted (9), Günther (4), Theis (4).
● Ulmer Trefferquote: 52 Prozent
(30/58).
● Ulmer Dreierquote: 43 Prozent
(13/30).
● Ulmer Freiwurfquote: 63 Pro-
zent (15/24).
● Beste Werfer bei Bayreuth:
Weems (21), Hamilton (15), Se-
hovic (13), Qvale (11).

Die Statistik

Weißenhorner Befreiungsschlag
Pro B In Frankfurt glänzt neben Jönke und Gausa auch Lars Schlüter

Frankfurt Nach zuvor drei Niederla-
gen in Folge haben die Weißenhor-
ner Youngstars in der Pro B mit ei-
nem 65:55 (29:31)-Auswärtssieg in
Frankfurt den erhofften Befreiungs-
schlag gelandet. Diesmal hielten die
Basketballer aus der Fuggerstadt
über die gesamten 40 Minuten die
Intensität hoch und leisteten sich
keine gravierenden Aussetzer. Den
Grundstein zum Sieg legten sie
durch einen 14:2-Lauf im dritten
Viertel. „Großes Lob an die Jungs,
die sich durch ihre harte Arbeit den
Sieg verdient haben“, sagte Trainer
Zoltan Nagy. Neben Till Jönke und
Kay Gausa machte bei den Weißen-
hornern auch Nachwuchsmann Lars
Schlüter auf sich aufmerksam:
Durch drei Dreier und neun Re-
bounds hatte der 18-Jährige großen
Anteil am Erfolg.

Die Youngstars leisteten sich
diesmal lediglich zwölf Ballverluste
und zwangen ihrerseits Frankfurt zu
24 Turnovers. Von den drei starken
Doppellizenzlern des Gegners war
allerdings nur Johannes Voigtmann
dabei.

Ein Offensiv-Feuerwerk
nach der großen Pause

Über weite Strecken des ersten
Viertels lag der Kooperationspart-
ner von Bundesligist Frankfurt vor-
ne und auch der zweite Spielab-
schnitt begann mit Vorteilen für die
Gastgeber. Den Schlusspunkt des
zweiten Viertels setzte der Frank-
furter Tim Oldenburg zum 31:29
für sein Team. Nach der großen
Pause brannten die Youngstars aber
ein in dieser Saison nie gesehenes
Offensiv-Feuerwerk ab. Den Start-

schuss zu einem fulminanten
14:2-Lauf legte Schlüter durch ei-
nen Dreier zum 32:31. Nach Punk-
ten von Jönke, Barkley Falkner und
Gausa führten die Weißenhorner
wenige Minuten später bereits mit
43:33 und zum Abschluss des drit-
ten Spielabschnitts gelang ihnen
noch einmal eine 8:0-Serie zum
53:37.

Diesen hohen Rückstand wollten
die Frankfurter aber nicht auf sich
sitzen lassen: Sie reagierten mit wü-
tenden Angriffen, doch obwohl of-
fensiv bei den Youngstars im vierten
Viertel nicht mehr allzu viel zusam-
menlief, verteidigten sie ihre kom-
fortable Führung.
Weißenhorn Youngstars: Jönke (22
Punkte), Gausa (16), Falkner (10),
Schlüter (10), Maier (5), Shtein (2),
Kraushaar, Truong, Volk. (masa)

konnten sich die Ulmer eben nicht
absetzen. Nach dem Korbleger von
Sead Sehovic anderthalb Minuten
nach Beginn des letzten Spielab-
schnitts hieß es nur noch 62:63 und
der Bayreuther Rückstand war da-
mit auf ein Pünktchen zusammen-
geschmolzen.

Nach einem wilden Dreier
war der Widerstand gebrochen

Dass die Partie nicht kippte, das war
zu großen Teilen Long und Sosa zu
verdanken. Der Amerikaner und
der Mann aus der Dominikanischen
Republik waren im Schlussviertel
für 20 der 26 Ulmer Punkte verant-
wortlich, und auch am entscheiden-
den 14:0-Lauf ihrer Mannschaft
vom 70:67 zum 84:67 war das Duo
entscheidend beteiligt. Ein Dreier
von Long zum 78:67, einer von Sosa
zum 81:67 und nach einer Bayreu-
ther Auszeit gleich noch ein wilder
und schwerer Distanzwurf von Sosa
hinterher zum 84:67. Der Bayreu-
ther Widerstand war damit zweiein-
halb Minuten vor dem Ende der
Partie endgültig gebrochen, die drei
Dreier von Weems in den letzten
Sekunden waren lediglich Ergebnis-
kosmetik.

und dieser Vorsprung hatte auch
beim Pausenstand von 40:34 noch
Bestand. Leibenaths Schützlinge
hielten den Gegner bis dahin durch-
gehend mit fünf bis zehn Punkten
auf Distanz, nach Sosas Dreier zum
30:19 (13.) war die Führung zwi-
schenzeitlich sogar auf elf Zähler an-
gewachsen. Aber entscheidend

VON PIT MEIER

Bayreuth Der 88:78 (40:34)-Sieg in
Bayreuth war die Rehabilitierung
der Ulmer Basketballer für die
Heimniederlage gegen Trier und bei
dieser Gelegenheit lieferte Cameron
Long seine ganz persönliche Wie-
dergutmachung ab. Gegen die Mo-
selstädter hatte der Amerikaner
zwei magere Pünktchen von der
Freiwurflinie beigesteuert, am
Samstag waren es fünf Dreier bei
acht Versuchen und insgesamt 24
Zähler. Der zweite Ulmer Match-
winner war Edgar Sosa mit 21
Punkten, vier erfolgreichen Dis-
tanzwürfen und einer lupenreinen
Trefferquote aus dem Feld. Aber
auch als Mannschaft kontrollierten
die Ulmer fast durchgehend das
Spiel vor 3300 Zuschauern in der
Oberfrankenhalle. „Unsere Defen-
sivleistung war hervorragend. Of-
fensiv waren wir sehr diszipliniert
und haben geduldig gespielt“, lobte
Trainer Thorsten Leibenath.

Ein einziges Mal führte Bayreuth,
und zwar ganz zu Beginn nach ei-
nem Freiwurf von Kyle Weems mit
1:0. Dann setzten sich die Ulmer auf
23:17 nach dem ersten Viertel ab

Long und Sosa mit
lockeren Händchen

Basketball-Bundesliga Ein starkes Duo mit zusammen 45 Punkten
führt die Ulmer zum Auswärtssieg in Bayreuth

Cameron Long hatte in Bayreuth ein lockeres Händchen: Der Amerikaner warf fünf Dreier bei acht Versuchen und kam auf ins-

gesamt 24 Punkte. Foto: Horst Hörger


